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(54) Kipphebelträger für einen Ventiltrieb einer Brennkraftmaschine

(57) Vorgeschlagen ist ein Kipphebelträger (1) für ei-
nen Ventiltrieb einer Brennkraftmaschine. Der Kipphe-
belträger umfasst zumindest eine in der Brennkraftma-
schine befestigbare Trägerleiste (4, 5) mit hohlzylindri-
schen Aufnahmen (17) für darin einsteckbare Schwen-

klager (15), die einerseits an der Trägerleiste abgestützt
und andererseits zur schwenkbeweglichen Lagerung
von Gaswechselventile betätigenden Kipphebeln (2)
ausgebildet sind. Dabei soll die Trägerleiste als dünn-
wandiges Umformteil ausgebildet sein.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kipphebelträger für
einen Ventiltrieb einer Brennkraftmaschine. Der Kipphe-
belträger umfasst zumindest eine in der Brennkraftma-
schine befestigbare Trägerleiste mit hohlzylindrischen
Aufnahmen für darin einsteckbare Schwenklager, die ei-
nerseits an der Trägerleiste abgestützt und andererseits
zur schwenkbeweglichen Lagerung von Gaswechsel-
ventile betätigenden Kipphebeln ausgebildet sind.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Ein derartiger Kipphebelträger vereinfacht be-
kanntlich die Montage eines Ventiltriebs mit mittig gela-
gerten Kipphebeln, die nicht mit Lageraugen auf einer
starren Achse geführt, sondern mit einer Gelenkpfanne
auf Gelenkköpfen von hängend in der Brennkraftmaschi-
ne angeordneten Schwenklagern abgestützt sind. Dabei
ist es zugunsten einer geringen Bauteileanzahl beson-
ders zweckmäßig, wenn ein einziger Kipphebelträger für
sämtliche Gaswechselventile eines Zylinderkopfs der
Brennkraftmaschine vorgesehen ist.
[0003] Aus der EP 1 119 689 B1, der DE 103 40 994
A1 und der DE 198 42 862 A1 sind als Leichtmetall- bzw.
Aluminium-Gussteil ausgeführte Kipphebelträger für ei-
ne Vierventil-Brennkraftmaschine bekannt. Die Kipphe-
belträger weisen zwei Trägerleisten auf, von denen die
eine Trägerleiste sämtlichen Einlassventilen und die an-
dere Trägerleiste sämtlichen Auslassventilen des Zylin-
derkopfs zugeordnet ist. Nachteilig an diesen urgeform-
ten Kipphebelträgern sind jedoch die hohen Herstellko-
sten, die sich zum einen aus dem aufwändigen Gießpro-
zess und zum anderen aus dem erheblichen Umfang
spanender Nacharbeit des Vollmaterials zur Erzeugung
gießtechnisch nicht darstellbarer Funktionsflächen erge-
ben. Hierzu zählen vor allem die Kontaktflächen des
Kipphebelträgers an Aufstandsflächen in der Brennkraft-
maschine, die gegebenenfalls hydraulisch dichtend zu-
sammenwirken müssen, die hohlzylindrischen Aufnah-
men für die Schwenklager, Schraubenkopfauflageflä-
chen an den Anschraubpunkten des Kipphebelträgers
und gegebenenfalls Hydraulikmittelkanäle im Inneren
des Kipphebelträgers.

Aufgabe der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, einen Kipphebelträger der eingangs genannten Art
dahingehend fortzubilden, dass der Kipphebelträger bei
unveränderter Funktionalität zu möglichst niedrigen Ko-
sten großseriengerecht herstellbar ist.

Zusammenfassung der Erfindung

[0005] Die Lösung dieser Aufgabe ergibt sich aus den

Merkmalen des Anspruchs 1, während bevorzugte Wei-
terbildungen und Ausgestaltungen der Erfindung den
Unteransprüchen entnehmbar sind. Demnach soll die
Trägerleiste als dünnwandiges Umformteil ausgebildet
sein. Aus Gründen der Bauteilsteifigkeit ist ein für die
Umformung geeigneter Stahlwerkstoff zu bevorzugen,
während als geeignetes Verfahren insbesondere Hydro-
forming wie Innenhochdruck-Umformen oder, wie es in
einer Weiterbildung der Erfindung vorgesehen ist, das
Tiefziehen der Trägerleiste aus Blechwerkstoff in Frage
kommt. Im Gegensatz zu einer urgeformten, d.h. gegos-
senen Ausführung ermöglicht die umgeformte Trägerlei-
ste nicht nur eine erhebliche Reduzierung der maschi-
nellen Taktzeit, sondern auch des Umfangs der spanen-
den Nacharbeit zur Erzeugung der geforderten Oberflä-
chenqualität an den Funktionsflächen. Im kostengünstig-
sten Idealfall ist eine solche Nacharbeit überhaupt nicht
mehr erforderlich, so dass die Trägerleiste vollständig
spanlos zu ihrer Fertigkontur umgeformt werden kann.
[0006] Typischerweise für den Fall, dass der erfin-
dungsgemäß umgeformte Kipphebelträger das ein-
gangs erwähnte Aluminiumdruckgussteil für sämtliche
Gaswechselventile der Vierventil-Brennkraftmaschine
substituieren soll, ist es vorgesehen, dass der Kipphe-
belträger zwei voneinander beabstandet verlaufende
Trägerleisten und Querstreben umfasst, die die Träger-
leisten miteinander verbinden. Ein derartiger Kipphebel-
träger ist zweckmäßigerweise aus den separat vonein-
ander hergestellten Trägerleisten und den Querstreben
zusammengebaut, die mit den Trägerleisten stoffschlüs-
sig, beispielsweise mittels Schweißen oder Kleben, oder
formschlüssig, beispielsweise mittels punkt- oder linien-
förmigem Durchsetzfügen (Clinchen) oder Stanznieten
verbunden sind. Die Querstreben können wie die Trä-
gerleisten aus umgeformtem Blechwerkstoff bestehen.
[0007] Ebenfalls typischerweise für den vorgenannten
Fall, bei dem als Schwenklager hydraulische Ventilspiel-
ausgleichselemente zum Einsatz kommen, soll die Trä-
gerleiste einen sich über deren Länge erstreckenden
Hohlraum für Hydraulikmittel einschließen und zumin-
dest einen Einlass zum Anschluss des Hohlraums an die
Druckmittelversorgung der Brennkraftmaschine aufwei-
sen. Die Funktion des Hydraulikmittel führenden Hohl-
raums ist jedoch nicht auf die Hydraulikmittelversorgung
der Ventilspielausgleichselemente beschränkt, sondern
kann auch in einer Verteilung des Hydraulikmittels zu
Schmier-/Kühlstellen bestehen, die zu benachbart zur
Trägerleiste angeordneten Ventiltriebsbauteilen gehö-
ren und über einen Auslass in der Trägerleiste an den
Hohlraum angeschlossen sind. Hierbei handelt es sich
insbesondere um hydrodynamische Gleitlagerstellen der
zwischen den Trägerleisten und den Gaswechselventi-
len angeordneten Nockenwellen zur Betätigung der
Kipphebel. Unabhängig davon, ob hydraulische oder me-
chanische Ventilspielausgleichselemente vorgesehen
sind, kann zudem die Trägerleiste mit Spritzbohrungen
versehen sein, die das Hydraulikmittel in Form eines
Strahls aus dem Hohlraum zu den als Rollen oder Gleit-
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flächen ausgebildeten Nockenanlaufflächen der Kipphe-
bel leiten.
[0008] Bei den vorgenannten hydraulischen Ventil-
spielausgleichselementen handelt es sich zweckmäßi-
gerweise um bekannte Großserienteile, die als soge-
nannte Einsteckelemente in mittig gelagerten Kipphe-
beln oder endseitig gelagerten Schwinghebeln Verwen-
dung finden. Derartige Ausgleichselemente umfassen
stets einen Ausgleichskolben und ein Gehäuse, in dem
der Ausgleichskolben mit einer engen Leckspaltpassung
zur Bildung eines höhenveränderlichen Hochdruck-
raums längsbeweglich gelagert ist. Der hohlzylindrische
Ausgleichskolben dient als dem Hochdruckraum unmit-
telbar vorgelagertes Hydraulikmittelreservoir, mit dem
der Hochdruckraum über ein Rückschlagventil kommu-
niziert. Der Hydraulikmittelübertritt zwischen dem Äuße-
ren des Ausgleichselements und dem Hydraulikmittelre-
servoir erfolgt üblicherweise über sicken- oder mulden-
förmige Ausnehmungen in der den Ausgleichskolben ab-
stützenden Kontaktfläche an den Kipp- oder Schwinghe-
beln oder, wie im vorliegenden Fall, am Kipphebelträger.
Im Falle der bekannten Kipphebelträger aus Aluminium
befinden sich diese Ausnehmungen in einer zusätzlich
eingelegten Zwischenscheibe aus Stahl, die ein Eindrük-
ken der ringförmigen Stirnfläche des Ausgleichskolbens
in den vergleichsweise niedrigfesten Aluminiumwerk-
stoff verhindert.
[0009] Bei geeigneter Werkstoffauswahl der umge-
formten Trägerleiste - besonders bevorzugt ist mit gro-
ßem Tiefziehverhältnis kalt umformbarer Stahlwerkstoff
- kann jedoch auf eine solche Zwischenscheibe verzich-
tet werden, indem eine den Hydraulikmittel führenden
Hohlraum begrenzende und der unmittelbaren stirnsei-
tigen Abstützung der Ausgleichskolben dienende Innen-
fläche der Trägerleiste mit den genannten Ausnehmun-
gen versehen ist. Im Falle der Verwendung mechani-
scher Ventilspielausgleichselemente, die als Ausführung
mit festem, einstellbarem oder auch automatisch nach-
stellendem Ventilspiel bekannt sind, können die Ausneh-
mungen selbstverständlich entfallen.
[0010] In einer insbesondere für tiefgezogene Träger-
leisten zweckmäßigen Ausgestaltung der Erfindung ist
es vorgesehen, dass die Trägerleiste aus einem Leisten-
unterteil und einem Leistenoberteil zusammengesetzt
ist. Dabei sollen die Aufnahmen für die Schwenklager
als Vorsprünge am Leistenunterteil angeformt sein, wäh-
rend das Leistenoberteil der Abstützung der Schwenkla-
ger dient. Im Hinblick auf einen besonders steifen und
gegebenenfalls hydraulisch leicht abzudichtenden Ver-
bund der Trägerleistenteile sollen außerdem das Leis-
tenunterteil und das Leistenoberteil wannenförmig aus-
gebildet und ineinander verschachtelt sein. Neben dieser
geometrischen Ausgestaltung stehen dem Konstrukteur
selbstverständlich eine Vielzahl anderer Optionen offen.
Um nur einige zu nennen, kann die versteifende Umran-
dung einer Wanne auch durch angeformte Versteifungs-
rippen oder- sicken ersetzt werden. Außerdem kann die
Trägerleiste im Falle des Umformens mittels des erwähn-

ten Hydroformings sowohl einteilig als auch aus mehre-
ren Teilen zusammengesetzt sein.
[0011] Der aus dem Leistenoberteil und dem Leisten-
unterteil gebildete Verbund kann kraftschlüssig, bei-
spielsweise mittels einer Presspassung, oder stoff-
schlüssig, beispielsweise durch Verschweißen, oder
auch formschlüssig, beispielsweise mittels des o.g.
Durchsetzfügens oder durch randseitiges Umbördeln der
Leistenteile erzeugt werden. Zudem besteht auch die
Möglichkeit, die Leistenteile lediglich mittels der Ver-
schraubung des Kipphebelträgers im Zylinderkopf anein-
ander zu fixieren. Im Falle der vorher genannten Ausge-
staltung des Kipphebelträgers mit den zwei voneinander
beabstandet verlaufenden und mittels Querstreben ver-
bundenen Trägerleisten kann es ferner vorgesehen sein,
die Leistenunterteile zusammen mit den Querstreben als
einstückiges Bauteil, beispielsweise aus einer einzigen
Stanzplatine mittels Tiefziehen, herzustellen. Je nach
Bauraumangebot innerhalb des Zylinderkopfs besteht
diese Möglichkeit alternativ oder optional auch für die
Leistenoberteile.
[0012] Schließlich sollen der Kipphebelträger, die
Schwenklager und die Kipphebel mittels Verbindungs-
elementen, die zum einen zwischen dem Kipphebelträ-
ger und den Schwenklagern und zum anderen zwischen
den Schwenklagern und den Kipphebeln verlaufen, ver-
liersicher aneinander gehaltert sein und eine in die
Brennkraftmaschine montierbare Baueinheit bilden. Im
Hinblick auf eine weiterhin vereinfachte Montage kann
die Baueinheit darüber hinaus auch bereits mit den er-
forderlichen Verschraubungselementen und/oder Dich-
tungselementen versehen sein.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0013] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung und den Zeichnun-
gen, in denen ein Ausführungsbeispiel der Erfindung dar-
gestellt ist. Dabei handelt es sich bezüglich erforderlicher
Umformgeometrien wie beispielsweise Übergangsradi-
en um eine teilweise vereinfachte Darstellung. Es zeigen:

Figur 1 eine aus Kipphebelträger, Schwenklagern
und Kipphebeln bestehende Baueinheit in
perspektivischer Draufsicht;

Figur 2 die Baueinheit gemäß Figur 1 in perspektivi-
scher Untersicht;

Figur 3 den Kipphebelträger gemäß Figur 1 mit Lei-
stenoberteilen, Leistenunterteilen und daran
befestigten Querstreben in explodierter per-
spektivischer Darstellung;

Figur 4 eine der Querstreben gemäß Figur 3;

Figur 5 die Baueinheit gemäß Figur 1 in perspektivi-
scher Längsschnittdarstellung;
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Figur 6 einen vergrößerten Ausschnitt der Baueinheit
gemäß Figur 1 in perspektivischer Darstellung
und

Figur 7 eines der Leistenunterteile gemäß Figur 3 in
perspektivischer Untersicht.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnungen

[0014] In den Figuren 1 und 2 ist eine aus einem Kipp-
hebelträger 1, Kipphebeln 2 mit Nockenrollen 3 und - hier
von den Kipphebeln 2 verdeckten - Schwenklagern zu-
sammengesetzte Baueinheit für einen Ventiltrieb einer
Vierzylinder-Brennkraftmaschine in Vierventiltechnik in
perspektivischer Draufsicht bzw. Untersicht dargestellt.
Die Baueinheit ist dazu vorgesehen, oberhalb von Nok-
kenwellen sowie einlass- und auslassseitigen Gaswech-
selventilen als Teil eines nicht dargestellten Zylinder-
kopfs der Brennkraftmaschine mit diesem verschraubt
zu werden. Der Kipphebelträger 1 besteht aus zwei zu-
einander parallelen und voneinander beabstandeten
Trägerleisten 4 und 5, von denen die eine Trägerleiste 4
der Einlassseite und die andere Trägerleiste 5 der Aus-
lassseite des Zylinderkopfs zugeordnet ist. Während es
sich bei sämtlichen Kipphebeln 2 und Schwenklagern
um identische Bauteile handelt, sind die Trägerleisten 4,
5 voneinander unterschiedlich und bezüglich der Posi-
tionierung der Schwenklager so gestaltet, dass die einem
Zylinder zugeordneten Kipphebelpaare voneinander un-
terschiedlich beabstandet und quer zum Zylinderkopf zu-
einander versetzt sind, so dass deren Ventilbetätigungs-
flächen 6 mit einem so genannten gedrehten Ventilstern
korrespondieren.
[0015] Wie es aus der explodierten Darstellung des
Kipphebelträgers 1 in Figur 3 hervorgeht, ist jede der
Trägerleisten 4, 5 aus einem Leistenunterteil 7 bzw. 8
und einem Leistenoberteil 9 bzw. 10 zusammengesetzt.
Die Trägerleisten 4, 5 sind miteinander durch Querstre-
ben 11 verbunden, deren Endabschnitte mittels einer
auch als Clinchen bezeichneten Durchsetzfügeverbin-
dung an den Leistenunterteilen 7, 8 befestigt sind. Diese
Fügetechnik kann ebenfalls als linien- oder punktförmige
Befestigung der Leistenoberteile 9, 10 an den Leisten-
unterteilen 7, 8 vorgesehen sein. Gemäß der Einzelteil-
darstellung in Figur 4 weisen die vier Querstreben 11
einen rohrförmigen Mittelabschnitt 12 auf, der als äußere
Führung und Querabstützung von Injektoren der Brenn-
kraftmaschine dient.
[0016] Erfindungsgemäß sind alle Komponenten des
dünnwandigen Kipphebelträgers 1 in einem Tiefziehum-
formverfahren aus Stahlblechplatinen hergestellt, wobei
die Leistenunterteile 7, 8 und die Leistenoberteile 9, 10
im wesentlichen wannenförmig und ineinander ver-
schachtelt, d.h. mit gleicher Orientierung der offenen
Wannenseiten, zusammengesetzt sind. Unter dem Be-
griff "dünnwandig" ist im anmeldungsgemäßen Zusam-
menhang zu verstehen, dass die Außenabmessungen
des Kipphebelträgers 1 ein Vielfaches von dessen Wand-

stärke betragen. Vorliegend weist jede Trägerleiste 4, 5
eine Breite von etwa 45mm bei einer im wesentlichen
gleichmäßigen Wandstärke von wenigen Millimetern,
hier etwa 2,5 mm auf. Die jeweils einem Zylinder der
Brennkraftmaschine zugeordneten Kipphebelpaare sind
von Ausformungen 13 in den Leistenunterteilen 7, 8 ein-
gefasst, welche im vorliegenden Ausführungsbeispiel im
wesentlichen quaderförmig gestaltet sind.
[0017] Wie es in den Schnittdarstellungen der Bauein-
heit in den Figuren 5 und 6 zu erkennen ist - stellvertre-
tend dargestellt für beide Trägerleisten 4, 5 ist jeweils die
auslassseitige Trägerleiste 5 - schließen das Leisten-
oberteil 10 und das Leistenunterteil 8 einen sich über die
Länge der Trägerleiste 5 erstreckenden Hohlraum 14 für
Hydraulikmittel ein. Dieses dient der Versorgung der hier
als hydraulische Ventilspielausgleichselemente ausge-
bildeten Schwenklager 15.
[0018] Die an sich bekannten Ausgleichselemente 15
umfassen ein topfförmiges Gehäuse 16, das am Außen-
umfang in hohlzylindrischen Aufnahmen 17 in der Trä-
gerleiste 5 geführt ist, und einen hohlzylindrischen Aus-
gleichskolben 18, der am Innenumfang des Gehäuses
16 unter Bildung eines Hochdruckraums 19 längsbeweg-
lich gelagert ist. Bei geöffnetem Rückschlagventil 20
kommuniziert der Hochdruckraum 19 unmittelbar mit ei-
nem im Inneren des Ausgleichskolbens 18 verlaufenden
Hydraulikmittelreservoir 21, das seinerseits über einen
Hydraulikmittelübertritt in Form einer muldenförmig an-
geprägten Ausnehmung 22 an der den Hohlraum 14 be-
grenzenden Innenfläche des Leistenoberteils 10 an den
Hohlraum 14 angeschlossen ist.
[0019] Wie es aus den Figuren 6 und 7 hervorgeht,
sind die Aufnahmen 17 für die Ausgleichselemente 15
jeweils als hohlzylindrischer Vorsprung am Leistenunter-
teil 8 angeformt. Jedes Ausgleichselement 15 ist einer-
seits an der Trägerleiste 5 abgestützt, indem die äußere
Stirnseite des Ausgleichskolbens 18 unmittelbar an der
Innenfläche des Leistenoberteils 10 anliegt, und weist
andererseits einen sphärischen Gelenkkopf 23 am Ge-
häuse 16 auf, welcher in Verbindung mit einer kalotten-
förmigen Gelenkpfanne 24 am Kipphebel 2 zu dessen
schwenkbeweglicher Lagerung dient.
[0020] Der Kipphebelträger 1, die Ausgleichselemente
15 und die die aus Blechwerkstoff umgeformten Kipphe-
bel 2 sind zur Bildung der in den Zylinderkopf montier-
baren Baueinheit mittels Verbindungselementen verlier-
sicher aneinander gehaltert. Bei den Verbindungsele-
menten handelt es sich zum einen um einen am Außen-
umfang des Gehäuses 16 verlaufenden Sprengring 25,
der bei expandiertem Ausgleichselement 15 an einer die
Aufnahme 17 begrenzenden Fase 26 anschlägt und so
das Ausgleichselement 15 in der Aufnahme 17 hält, und
zum anderen um eine am Kipphebel 2 befestigte Halte-
klammer 27, die sich über die Gelenkpfanne 24 erstreckt
und in einen Hinterstich 28 oberhalb des Gelenkkopfs 23
frei schwenkbeweglich eingreift, um den Kipphebel 2 am
Ausgleichselement zu halten.
[0021] Der Hohlraum 14 ist im Bereich der gestuft aus-
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gebildeten Fügepassung von Leistenoberteil 10 und Lei-
stenunterteil 8 gegenüber der Umgebung der Trägerlei-
ste 5 hydraulisch weitgehend abgedichtet. Je nach er-
forderlicher Dichtheit kann hierzu auch ein in die Füge-
passung eingesetztes Dichtmittel vorgesehen sein. Der
Anschluss des Hohlraums 14 an die Druckmittelversor-
gung der Brennkraftmaschine erfolgt jeweils über einen
Einlass 29 in Form einer gestanzten Öffnung an einem
Ende der Leistenunterteile 7, 8 (siehe auch Figur 2), die
mit je fünf ebenen Kontaktflächen 30 an den Ausformun-
gen 13 auf zugehörigen Aufstandsflächen im Zylinder-
kopf hydraulisch weitgehend dichtend aufliegen. In der
dem Einlass 29 gegenüberliegenden Aufstandsfläche
mündet eine Steigleitung von der Druckmittelversorgung
der Brennkraftmaschine, während die übrigen Auf-
standsflächen mit Hydraulikmittelkanälen versehen sind,
die jeweils mit einem Auslass 31 in Form gestanzter Öff-
nungen in den Leistenunterteilen 7, 8 (siehe auch Figur
2) korrespondieren und Hydraulikmittel zu Gleitlagerstel-
len der zugehörigen Nockenwelle weiterleiten.
[0022] Auf die Ausformungen 13 gemäß den Figuren
2, 3 und 7 kann alternativ zu dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel des Kipphebelträgers 1 auch verzichtet
werden. In diesem Fall wären die Trägerleisten 4, 5 - von
den Aufnahmen 17 für die Schwenklager 15 abgesehen
- im wesentlichen quaderförmig und deren den Auf-
standsflächen im Zylinderkopf zugewandten Unterseiten
weitgehend eben ausgebildet. Eine unveränderte Ein-
bausituation des Kipphebelträgers im Zylinderkopf wür-
de sich dann dadurch ergeben, dass die Aufstandsflä-
chen im Zylinderkopf um das Maß der entfallenen Aus-
formungen angehoben sind. Zwischen dieser Alternative
und dem dargestellten Ausführungsbeispiel sind bei ent-
sprechend angepasster Anschlusskonstruktion, d.h. Hö-
he der Aufstandsflächen im Zylinderkopf, beliebige Zwi-
schenlösungen bezüglich der Höhe der Ausformungen
13 möglich.
[0023] Wie in den Figuren 2 und 6 erkennbar, weist
der Kipphebelträger 1 eine Vielzahl von Anschraubpunk-
ten 32 auf. Diese sind jeweils durch eine der Schrauben-
führung dienende, hohlzylindrische Anformung 33 im
Leistenoberteil 9 bzw. 10 und eine dazu fluchtende, ge-
stanzte Öffnung 34 in den Kontaktflächen 30 der Leis-
tenunterteile 7 bzw. 8 gebildet. Für den Fall, dass eine
Entlüftung des Hydraulikmittel führenden Hohlraums 14
vorzusehen ist, kann diese über eine definierte Undich-
tigkeit des Hohlraums 14 erfolgen. Eine solche Undich-
tigkeit kann im Bereich der Fügepassung zwischen Lei-
stenoberteil 9 bzw. 10 und Leistenunterteil 7 bzw. 8 oder
an der Verschraubung an der Außenfläche des Leisten-
oberteils 9 bzw. 10 im Bereich der Schraubenauflage
oder in Form einer Drosselbohrung in der Trägerleiste 4,
5 vorgesehen sein.
[0024] Schließlich kann für die präzise Positionierung
des Kipphebelträgers 1 im Zylinderkopf eine nicht dar-
gestellte Zentrierung nach Art einer Passstiftverbindung
vorgesehen sein. Diese kann zweckmäßigerweise so
ausgebildet sein, dass die beiden endseitigen, diagonal

gegenüberliegenden Ausformungen 13 der Leistenun-
terteile 7, 8 mit angeformten zylindrischen Vorsprüngen
als Passstiftersatz versehen sind, die in korrespondie-
rende Passbohrungen im Zylinderkopf eingreifen.

Bezugszahlen

[0025]

1 Kipphebelträger
2 Kipphebel
3 Nockenrolle
4 Trägerleiste, einlassseitig
5 Trägerleiste, auslassseitig
6 Ventilbetätigungsfläche
7 Leistenunterteil, einlassseitig
8 Leistenunterteil, auslassseitig
9 Leistenoberteil, einlassseitig
10 Leistenoberteil, auslassseitig
11 Querstrebe
12 Mittelabschnitt der Querstrebe
13 Ausformung im Leistenunterteil
14 Hohlraum
15 Schwenklager / Ventilspielausgleichselement
16 Gehäuse
17 Aufnahme
18 Ausgleichskolben
19 Hochdruckraum
20 Rückschlagventil
21 Hydraulikmittelreservoir
22 Ausnehmung
23 Gelenkkopf
24 Gelenkpfanne
25 Sprengring
26 Fase
27 Halteklammer
28 Hinterstich
29 Einlass für Hydraulikmittel
30 Kontaktfläche
31 Auslass für Hydraulikmittel
32 Anschraubpunkt
33 Anformung
34 Öffnung

Patentansprüche

1. Kipphebelträger (1) für einen Ventiltrieb einer Brenn-
kraftmaschine, umfassend zumindest eine in der
Brennkraftmaschine befestigbare Trägerleiste (4, 5)
mit hohlzylindrischen Aufnahmen (17) für darin ein-
steckbare Schwenklager (15), die einerseits an der
Trägerleiste (4, 5) abgestützt und andererseits zur
schwenkbeweglichen Lagerung von Gaswechsel-
ventile betätigenden Kipphebeln (2) ausgebildet
sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Träger-
leiste (4, 5) als dünnwandiges Umformteil ausgebil-
det ist.
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2. Kipphebelträger (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trägerleiste (4, 5) aus tief-
gezogenem Blechwerkstoff besteht.

3. Kipphebelträger (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kipphebelträger (1) zwei
voneinander beabstandet verlaufende Trägerleisten
(4, 5) und Querstreben (11) umfasst, die die Träger-
leisten (4, 5) miteinander verbinden.

4. Kipphebelträger (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Querstreben (11) aus um-
geformtem Blechwerkstoff bestehen.

5. Kipphebelträger (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trägerleiste (4, 5) einen
sich über deren Länge erstreckenden Hohlraum (14)
für Hydraulikmittel einschließt und zumindest einen
Einlass (29) zum Anschluss des Hohlraums (14) an
die Druckmittelversorgung der Brennkraftmaschine
aufweist.

6. Kipphebelträger (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trägerleiste (4, 5) zumin-
dest einen Auslass (31) zur Weiterleitung des Druck-
mittels an benachbart zur Trägerleiste (4, 5) ange-
ordnete Ventiltriebsbauteile aufweist.

7. Kipphebelträger (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Schwenklager (15) hydrau-
lische Ventilspielausgleichselemente mit jeweils ei-
nem hohlzylindrischen Ausgleichskolben (18) vor-
gesehen sind, wobei eine den Hohlraum (14) be-
grenzende und der Abstützung der Schwenklager
(15) an Stirnseiten der Ausgleichskolben (18) die-
nende Innenfläche der Trägerleiste (4, 5) mit Aus-
nehmungen (22) versehen ist, die als Hydraulikmit-
telübertritt zwischen dem Hohlraum (14) und dem
Inneren der Ausgleichskolben (18) dienen.

8. Kipphebelträger (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trägerleiste (4, 5) aus ei-
nem Leistenunterteil (7 bzw. 8) und einem Leisten-
oberteil (9 bzw. 10) zusammengesetzt ist, wobei die
Aufnahmen (17) für die Schwenklager (15) als Vor-
sprünge am Leistenunterteil (7, 8) angeformt sind
und das Leistenoberteil (9, 10) der Abstützung der
Schwenklager (15) dient.

9. Kipphebelträger (1) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Leistenunterteil (7, 8) und
das Leistenoberteil (9, 10) wannenförmig ausgebil-
det und ineinander verschachtelt sind.

10. Kipphebelträger (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kipphebelträger (1), die
Schwenklager (15) und die Kipphebel (2) mittels Ver-
bindungselementen (25, 27), die zum einen zwi-

schen dem Kipphebelträger (1) und den Schwenkla-
gern (15) und zum anderen zwischen den Schwen-
klagern (15) und den Kipphebeln (2) verlaufen, ver-
liersicher aneinander gehaltert sind und eine in die
Brennkraftmaschine montierbare Baueinheit bilden.
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